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EDITORIAL
Liebe Berufsbildnerinnen und  Berufsbildner

Das Jahr 2020 wird unvergesslich bleiben : 
Covid-19-Pandemie ohne Ende. Die Folgen sind teilweise 
dramatisch und betreffen uns sowohl beruflich wie auch 
privat. Ja, das Thema Covid dominiert seit Monaten 
unseren Alltag. Wie sieht die Lage aus Sicht des Amtes für 
Berufsbildung und Berufsberatung aus :
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Schulort wechsel  
einzelner Berufe

Digitalisierung am BZTBYOD

Ausbildungsangebot 
für Fremd sprachige

Wege zur beruflichen  
Grund bildung

Editorial

1. Die Lehrstellensituation zum Beginn des Lehrjahrs 
2020 / 21 war trotz der Coronapandemie ausserordentlich gut. 
Es wurden rund 300 Lehrverträge mehr abgeschlossen als im 
Vorjahr. Wie sieht die Situation für den Lehrbeginn August 
2021 aus? Auch diesbezüglich wurden bereits mehr Lehrver-
träge als im Vorjahr abgeschlossen. Aufgrund der verschärften 
Corona-Vorgaben wie der teilweise unsicheren wirtschaft-
lichen Entwicklung erweist sich die Lehrstellensuche in 
gewissen Branchen als schwierig. Es braucht von allen Seiten 
Geduld – von den Schülerinnen und Schülern, den Eltern und 
Lehrpersonen wie besonders auch von Ihnen. Sobald sich die 
Pandemiesituation beruhigt, werden vermutlich rasch wieder 
Lehrverträge abgeschlossen, wie sich das bereits dieses Jahr 
gezeigt hat. 

2. Bei den Vorbereitungskursen auf die eidgenössischen 
Grundbildungen z.B. bei den Brückenangeboten gab es für 
das laufende Ausbildungsjahr deutlich mehr Anmeldungen. 
Über 70 Jugendliche haben sich aber vor Beginn des Brücken-
angebotes auch wieder abgemeldet, meistens, weil sie eine 
Lehrstelle gefunden haben. Bei den ebenfalls auf EBA / EFZ-
Ausbildungen vorbereitenden Integrationskursen 1–3 
bewegen sich die Zahlen auf dem Niveau des Vorjahres.

Eine leichte Zunahme gab es beim kantonalen zweijährigen 
Niederschwelligen Ausbildungsangebot für leistungsschwa-
che Jugendliche. Gleich aufgebaut wie das niederschwellige 
Ausbildungsangebot ist auch ein neues, vom Regierungsrat 
lanciertes Projekt: die Niederschwellige Integrationsaus-
bildung. Diese Ausbildung ist für Erwachsene gedacht, die 
in den Integrationskursen 1–3 nicht angemessen gefördert 
werden können. In dieser Ausgabe erfahren Sie mehr dazu.

3. In dieser Ausgabe möchten wir Sie noch über folgende 
 Themen näher informieren : Einige wenige Ausbildungen 
werden neuen Schulorten zugeteilt. Die betroffenen Berufs-
verbände sind bereits darüber informiert. Zudem berichten 
zwei Berufsfachschulen von der Umsetzung von BYOD. 

Für die Adventszeit wie auch den Jahresabschluss wünsche 
ich Ihnen viele schöne Begegnungen mit den Lernenden, 
trotz allen Umständen genügend Arbeit und auch privat eine 
erfreuliche Zeit.

Herzliche Grüsse 
Marcel Volkart 
Amtschef Amt für Berufsbildung und Berufsberatung 
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«BRING YOUR OWN DEVICE» 
ODER BYOD AM BILDUNGS
ZENTRUM FÜR WIRTSCHAFT 
WEINFELDEN (BZW)
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Warum bring your own device
« Bring your own device » oder kurz BYOD ist ein Trend mit 
Mehrwert. Die Lernenden arbeiten nicht einfach in einer 
digitalen Lernumgebung und lösen dort dieselben Aufgaben 
wie bisher. Neben ihren kognitiven Fähigkeiten setzen sie 
digitale Hilfsmittel ein. Das ermöglicht erweiterte Aufgaben-
stellungen, ein optimiertes Wissensmanagement, führt zu 
mehr Lernerfolg und erweitert die Kompetenzen im Umgang 
mit digitalen Medien.

Start im Jahr 2007
Bereits im Jahre 2007 startete das BZW ein Pilotprojekt 
in der Grundbildung mit zwei sogenannten « Notebook-
Klassen » : Lernende konnten sich freiwillig für diese Klassen 
einschreiben und arbeiteten im Unterricht mit dem eigenen 
Laptop. Aufgrund der vielen positiven Rückmeldungen 
wurden die Notebook-Klassen schnell zur Institution.

Stand im Jahr 2020
Effizientes Wissensmanagement, orts- und zeitunabhängiger 
Zugriff auf die gemeinsame Lernumgebung und Erweiterung 
der Medienkompetenz sind nur drei von mehreren wichtigen 
Anforderungen an einen Unterricht mit eigenen Laptops oder 
Tablet-PC.

In der Weiterbildung des BZW wurde 2018 der erste BYOD-
Lehrgang durchgeführt: Projektmanagement IPMA. Sämtliche 
Absolventinnen und Absolventen schlossen die Prüfung mit 
dem weltweit anerkannten Zertifikat erfolgreich ab.

Die Grundbildung startete im Sommer 2019 – basierend auf 
den langjährigen Erfahrungen – mit zwei Pilotklassen in den 
BYOD-Unterricht. Im Vorfeld wurden Lehrpersonen und 
Lernende auf die technischen und methodischen Heraus-
forderungen vorbereitet. Die Information der Ausbildungs-
betriebe erfolgte unter anderem an einer Informations-
veranstaltung. Im Sommer 2020 wurde der digitale Unterricht 
erheblich erweitert : 50% der Lernenden im ersten Schuljahr 
und in Berufsmaturitätsklassen nach der Lehre (BM2), also 
rund 18 Klassen, eine Klasse im zweiten Schuljahr und gut 
80% aller Lehrpersonen sind aktuell in das BYOD-Projekt 
involviert. Im Sommer 2021 wird BYOD für alle neu 
eintretenden Klassen eingeführt.

Erfahrungen mit digitalem Unterricht
Die Pandemie Covid-19 beschleunigte einige Prozesse 
enorm. Der mehrwöchige Fernunterricht führte dazu, dass 
sämtliche Lernenden und Lehrpersonen in Grund- und 
Weiterbildung gezwungenermassen auf eigenen Geräten am 
Unterricht teilnahmen und ihr Wissensmanagement auch 
digital organisierten. Diese Phase und das erste Schuljahr der 
zwei BYOD-Klassen wurden über detaillierte Umfragen bei 
Lehrpersonen und Lernenden intern ausgewertet.

Die Rückmeldungen waren in beiden Fällen mehrheitlich 
positiv und konstruktiv. Es zeigte sich, dass die Lernkurve 
beim Einstieg in das Lernen und das Wissensmanagement 
mit digitaler Unterstützung in vielen Fällen zuerst nach unten 
führt, um dann rasch nach oben auszuschlagen.

Deutlich geringer als erwartet traten technische Probleme 
auf. Die ausgezeichnete Infrastruktur und die Aufrüstung der 
Klassenzimmer (vor allem die Lademöglichkeiten) und auch 
die klaren Vorgaben für geeignete BYOD-Geräte trugen dazu 
bei.

Lehrpersonen und Lernende werden am BZW durch zwei 
PICTS (= Pädagogischer ICT-Support) und elf BYOD-Coaches 
in den Fachschaften unterstützt. Diese Konstellation hat sich 
ausgezeichnet bewährt und fördert den Erfahrungsaustausch 
unter den Lehrpersonen enorm.

Renate Stieger-Bircher 
Rektorin Bildungszentrum für Wirtschaft Weinfelden



DIGITALISIERUNG 
IM BERUFS SCHUL
UNTERRICHT AM 
 BILDUNGSZENTRUM FÜR 
 TECHNIK FRAUENFELD 
(BZT)
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Die Digitalisierung der Arbeitswelt und der Gesellschaft sowie 
die Vernetzung im Rahmen der industriellen Revolution 4.0 
sind Themen, die sich auf die Berufsbildung auswirken. Unsere 
Jugendlichen (Digital Natives / Net Generation) bringen neue 
digitale Kompetenzen mit, welche sie einsetzen und verbessern 
wollen. Im Rahmen von BYOD / Digitalisierung im Unterricht, 
werden diese Kompetenzen gezielt genutzt, gefördert und in 
den Schulbetrieb integriert. 

Erweiterung der Unterrichtsmöglichkeiten 
Die Ausrollung des pädagogischen Medienkonzeptes zu 
BYOD (Bring Your Own Device) ermöglicht den Lernenden 
das Arbeiten mit ihren privaten, mobilen Geräten wie 
Notebooks, Smartphones etc. und erlaubt den Lehrpersonen 
neue Instrumente in den Unterricht einzubinden. « Die 
Digitalisierung im Unterricht setzt voraus, dass auch die 
Lehrpersonen über eine ausgeprägte digitale Kompetenz 
verfügen. Deshalb hat das BZT in der 4-jährigen Pilot- und 
Projektphase die schulinterne Weiterbildung konsequent 
diesem Thema gewidmet und wird auch in Zukunft ein 
zentrales Element sein », erklärt René Strasser, Rektor des 
BZT. Durch die Anwendung von neuen Medien im Unterricht 
können alle Lehrpersonen und Lernenden jederzeit ihre 
Inhalte auf der Leinwand abbilden. Gleichzeitig wird die 
Kommunikation und die Zusammenarbeit unter Lernenden 

und Lehrpersonen auch ausserhalb des Unterrichtszimmers 
gefördert. Ein grosser Vorteil, da durch die Nutzung der 
gleichen Programme und Geräte zu Hause und in der Schule 
das « mobile Lernen » unterstützt und gefördert wird. 

Versprechen für die Zukunft 
Mit dem Einsatz und Unterhalt der eigenen Geräte, wird die 
Selbständigkeit der Lernenden gefördert und den künftigen 
Arbeitnehmern ein sehr gutes IT Know-how vermittelt. 
Erfahrungen in den Pilotklassen haben gezeigt, dass die 
Lernenden ihre persönliche IT-Kompetenz deutlich verbessert 
haben (Hardware, Software, Internet etc.) und kaum Support 
nötig war. René Strasser ist sich sicher : « Die Digitalisierung 
hält in allen Bereichen der Wirtschaft Einzug und zum 
Bildungs auftrag des BZT gehört, dass wir die Lernenden 
zukunftsorientiert und auf höchstem Niveau ausbilden. So 
können wir die Unternehmen des Wirtschaftsstandortes 
Thurgau sowie auch gesamtschweizerisch mit gut ausge-
bildeten Lernenden unterstützen. »

René Strasser 
Rektor Bildungszentrum für Technik Frauenfeld

Antonia Kutter 
Administration Weiterbildung Bildungszentrum für Technik 
Frauenfeld

Einblick in den digitalisierten Schulbetrieb mit BYOD



SCHULORT WECHSEL 
 EINZELNER BERUFE
Das Departement für Erziehung und Kultur hat diesen 
August eine Neuzuteilung einzelner Berufe auf die sieben 
Schulstandorte im Kanton Thurgau beschlossen. Dabei 
kommt es in einigen wenigen Berufsfeldern zu einem Wechsel 
der Berufsfachschule innerhalb des Kantons. Zwei Berufe 
werden zukünftig am Bildungszentrum Arbon anstelle einer 
ausserkantonalen Berufsfachschule unterrichtet und zwei 
Berufe wechseln in den Kanton St. Gallen. Die betroffenen 
Berufsverbände und Lehrpersonen wurden bereits vorgängig 
über die Wechsel informiert.
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Die Neuzuteilungen führen zur Stärkung der einzelnen Berufs-
fachschulen, fördern ihre Entwicklung zu Kompetenzzentren 
und optimieren die Klassenbildung. Gleichzeitig wird mit der 
Neuzuteilung auch die Gleichbehandlung aller Lernenden 
in Bezug auf den Schulweg angestrebt. Künftig besuchen 
alle Lernenden mit Thurgauer Lehrvertrag eine kantonale 
Berufsfachschule, dies betrifft Lernende aus dem KV, dem 
Detailhandel und der Automobilbranche, die bisher ihren 
Schulort im Kanton St. Gallen oder Schaffhausen hatten. 
In den kommenden Monaten werden die verschiedenen 
Standortwechsel unter der Leitung der betroffenen Rekto-
rinnen und Rektoren geplant und ausgearbeitet. Dazu werden 
Verbände, Lehrpersonen und Nachbarkantone einbezogen.

Annette Schwarz 
Leiterin Abteilung Schulische Bildung 
Amt für Berufsbildung und Berufsberatung

N

E

S

W

Innerhalb des Kantons werden folgende Ausbildungen neu zugeteilt (ab Schuljahr 22 / 23) : 
· Maurer / in EFZ und Baupraktiker / in EBA : Gewerbliches Bildungszentrum Weinfelden 
· Elektroinstallateur / in EFZ : Bildungszentrum für Bau und Mode Kreuzlingen 
· Medizinische / r Praxisassistent / in EFZ : Bildungszentrum Arbon 
· Polymechaniker / in EFZ, Konstrukteur / in EFZ : Bildungszentrum für Technik Frauenfeld

Neu im Kanton Thurgau werden aufgrund der hohen Anzahl an Lehrverhältnissen künftig  
folgende Ausbildungen unterrichtet (einlaufend ab Schuljahr 22 / 23) : 
· Logistiker / in EFZ und EBA : Bildungszentrum Arbon 
· Dentalassistent / in EFZ : Bildungszentrum Arbon

Ausserkantonal werden aufgrund der geringen Anzahl an Thurgauer Lernenden  
folgende Ausbildungen neu zugeteilt : 
· Spengler / in EFZ : Kanton St. Gallen (Zeitpunkt noch offen) 
· Gärtner / in EFZ Zierpflanzen : Kanton St. Gallen (Zeitpunkt noch offen) 
· Bekleidungsgestalter / in EZF : Aufhebung Lehratelier in Kreuzlingen (per 31. Juli 2023)
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EIN KANTONALES 
AUSBILDUNGS
ANGEBOT 
FÜR FREMD
SPRACHIGE
Jugendliche und junge 
Erwachsene mit geringen 
Deutschkenntnissen, die 
aus dem Ausland in die 
Schweiz einreisen, besuchen 
in der Regel die kantonalen 
Integrations kurse, wo sie 
intensiv Deutsch lernen 
sowie in Mathematik und 
Allgemeinbildung unterrichtet 
werden. Nicht für alle fremd-
sprachigen Migrantinnen 
und Migranten sind die 
Integrationskurse jedoch das 
passende Angebot. Einer-
seits können individuelle 
Gründe sie beim Lernen in den 
 Integrationskursen hindern beispielsweise, 
weil sie schulungewohnt sind und mehr 
Praxis benötigen oder sie andererseits älter 
als 34 Jahre sind. 
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Mit der kantonalen niederschwelligen 
Integrationsausbildung (NIA) besteht seit 
diesem Herbst eine praktisch-orientierte 
Ausbildungsalternative für fremdsprachige 
 Migrantinnen und Migranten ab 18 Jahren. 
Der Aufbau des NIA orientiert sich am 
 niederschwelligen Ausbildungsangebot 
(NAB) und dauert zwei Jahre. Das Angebot 
besteht aus vier Tagen Berufspraxis und 
einem Tag Schule an der Berufsfachschule 
für Bau und Mode in Kreuzlingen. Die 
Ausbildung legt den Fokus auf die berufliche 
Integration und vermittelt mit dem Schul-
unterricht am Bildungszentrum wichtige 
Grundkompetenzen wie Deutsch, Informa-
tions- und Kommunikationstechnologien 
sowie Allgemeinbildung. Im zweiten Jahr der 
niederschwelligen Integrationsausbildung 
liegt der Schwerpunkt vermehrt auf den 
branchenspezifischen Berufs- und Sprach-
kenntnissen, damit die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer sich in ihrem Arbeitsfeld als 
wertvolle Arbeitskräfte eine Erwerbstätigkeit 
sichern können oder im Anschluss in eine 
berufliche Grundbildung eintreten können.

Die Grundlage für den Einstieg in die NIA ist ein Ausbildungsvertrag mit 
einem Betrieb im Kanton Thurgau. Der Betrieb sollte offen für Arbeitskräfte 
aus anderen Kulturkreisen und bereit sein, engagierte Personen ausländischer 
Herkunft bei der beruflichen Integration zu unterstützen. 

Am 19. Oktober 2020 startete der erste Ausbildungsgang des NIA mit fünf 
Teilnehmern im Alter von 19 bis 40 Jahren. Weil der Start sehr kurzfristig 
erfolgte, verfügen noch nicht alle Teilnehmer über einen Ausbildungsplatz. Sie 
werden deshalb von der Berufs- und Studienberatung bei der Suche nach einer 
passenden Stelle unterstützt. Interessierte Betriebe können sich für weitere 
Auskünfte gerne ans Amt für Berufsbildung und Berufsberatung wenden, 
Informationen sind zudem auf der Webseite verfügbar : https://abb.tg.ch/
schulische-bildung/niederschwellige-integrationsausbildung.html/11065

Annette Schwarz 
Leiterin Abteilung Schulische Bildung 
Amt für Berufsbildung und Berufsberatung
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VERSCHIEDENE WEGE ZUR  
BERUFLICHEN GRUND BILDUNG 
IM THURGAU
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Der Übertritt von der Sekundarstufe I in die nachobliga-
torische Bildung ist für Jugendliche ein wichtiger und 
herausfordernder Schritt. Nicht allen Schülerinnen und 
Schülern gelingt nach dem Abschluss der Sekundarschule 
der direkte Einstieg in eine berufliche Grundbildung 
oder Mittelschule. Einige benötigen dafür zusätzliche 
Unterstützung oder mehr Zeit. Der Kanton Thurgau führt 
auf verschiedene Zielgruppen abgestimmte Angebote, 
die Jugendliche beim Übergang gezielt unterstützen und 
fördern. Das ABB hat neu eine Grafik erstellt, welche die 
unterschiedlichen Wege und Möglichkeiten zum Übergang 
in die Sekundarstufe II aufzeigt und einen Überblick über die 
verschiedenen Optionen ermöglicht. Die Grafik Übergang 
SEK I ist auf der Homepage des ABB verfügbar.

Annette Schwarz 
Leiterin Abteilung Schulische Bildung 
Amt für Berufsbildung und Berufsberatung
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